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13.—21. 3uli in 5)aslebern am Briimq: 3ei<f)iten unb aJlolcn. Sas Arbeiten
nor ber Hatur, komponieren, "Silbbetractjtxing. Ceitung: (graft H3ei)rli, kuriftmaler,
3iiricl).

21.—28. 3uli ebenfalls am 'Brünig: 2Bie ftattti eilt neues ©emeinfdiaftsleben enb»
ffelten? in 3=rennbfd)aft unb @(;c, Beruf unb Jreifleit, im biinftterifdjen unb reli»
gibfen Ceben. Sr. Hugo Sebrumier, pfr)cf)ologifci)er Berater, 3iiricl).

28. 3uli bis 4. îliiruft in Brienj: £ebetts= unb Gcrjtelpmgsfrageit bes klein»
ftinbes; mit Ülnreguna flur S^erfteiiunq Don naturtjaftem unb hünftlerifrtjem Spiel»
fleug. Jrau ©ertrub Sebrunnet unb jrl. 2ÏÏ. Scfjenker.

4.—11. Üluguft in kiinerbitiben, Bafellanb: Aahuftunberoodjo. Bon ber gefunb»
beitlidjen Bebeutung unferer roicl)tigften Haf)rungsmittel. Sr. cfjem. 5. kauffungen,
Sototßurn.

10.-17. "2Xuq. im £anberfliel)'ungsl)eim S)of Oberbird): Sdjroetflerifdje ©egennmrts»
Probleme. Sie fcljroeiflerifcfje 3:brm ber krife. frjeimatfetjutj. £?reil)eit unb Autorität.
®tt)ib unb ©efcbäftsleben. Sr. lib. ©uggenbiibl, ScbmeiflerfpiegeUBerlag, 3iiricl).

Ilukerbem toerben in ben §erbftferien kurfe iiber ©timnaftib unö über bünft»
lerifcljes Sdjaffert, foroie flroei bunftaefcf)icf)tlicl)e îlutocartouren nacl> Benebig unb
in bie Solomiten burcljgefüljrt.

kursgelb pro B3oct)e 3:r. 15.— bis 20.—, mit Benfion Sr. 35.— bis ca. 50.—.
Habere Auskunft unb Brofpebte burcl) bas Sebretariat Don „S'reifleit unb Bilbung",
3üricl) 7.

Schweiz. Verband für Schwererziehbare
©eutfißfcßroeigerifcße ©ruppe

©efcbäftsftelle: 3ürid) 1, kantonsfd)ulftrn§e 1. Selepljon 41939

Kino und Sdiwererziehbarkeit im jugendlidien Alter.
(Sd)lufi ^ermann Belli.

9Jlit bicfer feelifcfjen Befonberßeit tritt nun ber 3ugenblicße in bie

^ubertät ein. ©as BMffen um fid) fel'bft roirb klarer unb läßt ben 3ungen
fid) gegenüber einer großen B3elt entdecken. ©as ©eltungsbebürfnis er»
roaeßt erneut in kraffen 3ormen, fid) in oerfeßiebener Seßnfucßt äußernb:
©eltung unb Anerkennung finben, aueß jemanb fein unb anbererfeits er»

faßt unb mitgeriffen gu roerben oom fcßnellen, ßeißen £eben.
©er 3ugenblid)e in ber 6tabt fteßt in beruflicher Ausbilbung, ober

er ift als Hilfsarbeiter tätig, ©r muß fid) einfügen, er gilt fo oiel, als
feine Ceiftung roert ift. ©r ift ein kleines ©lieb in einem großen ör=
ganismus, er ift eine fJiummer unter oielen. Seine ©eltungsmöglicßkeit
ift eng auf bie Arbeitsteilung befeßränkt. ©s braueßt große, innere
©ifgiplin in biefer 3eit ber SBanblung, ben richtigen B3eg gu finben. ©in
fießeres, gefeftigtes ©efüßlsleben ift notmenbige Borausfeßung.

©er Scßroerergießbare ift übel baran. ©ie rußigen 2Haßftäbe für
bie ©inorbnung unb Berantroortung feßlen ißm infolge feiner ©efüßls»
unb BSillensmängel. ©r fueßt Anlehnung, Halt unb örientierung. ©r
maeßt Bekanntfcßaften mit ütameraben, mit SQiäbcßen, tritt in Vereine ein,
geßt in bas SÇino.

Hier roerben außer an bas ©afcßengelb oon außen keine Anforbe»
rungen geftellt. @s ift fo rooßlig in ber ©unkelßeit, keine Ablenkung ger»
ftreut, jeber Beobachtung entgogen roirb bie feelifeße 3üßrung, bie für
ißn fo unenblicß notroenbig unb ausfeßlaggebenb ift, ber beroegten, ßelien
3läcße anoertraut.
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13,—21, Juli in Haslebery um Brümq: Zeichnen und Malen. Das Arbeiten
vor der Natur. Komponieren. Bildbetrachtunz, Leitung: Ernst Wehrli. Kunstmaler.
Zürich,

21—28, Juli ebenfalls am Brllmg: Wie kann ein neues Gemeinschaftsleben
entstehen? in Freundschaft und Ehe. Beruf und Freizeit, im künstlerischen und
religiösen Leben, Dr, Hugo Debrunner. psychologischer Berater. Zürich,

28, Juli bis 4, Aurust ,n Brienz: Lebens- und Erziehiingsfragen des Klein-
kindes! mit Anregung zur Herstellung von naturhaftem und künstlerischem Spielzeug,

Frau Gertrud Debrunner und Frl. M, Schenker,
4,—11, August in Kiinerkikden. Baselland: Naturkundewochc. Bon der

gesundheitlichen Bedeutung unserer wichtigsten Nahrungsmittel. Dr, chem, F, Kauffungen.
Solothurn,

10,-17, Aug, im Landerziehungsheim Hof Ode: Kirch: Schweizerische Gegenwartsprobleme,

Die schweizerische Form der Krise, Heimatschutz, Freiheit und Autorität.
Ethik und Geschäftsleben, Dr, Ad, Guagenbiihl. Schweizerspiegel-Berlag. Zürich,

Außerdem werden in den Herbstfcrien Kurse über Gymnastik unö über
künstlerisches Schaffen, sowie zwei kunstgeschichiliche Autocartouren nach Venedig und
in die Dolomiten durchgeführt,

Kursqeld pro Woche Fr, 15,— bis 20,—. mit Pension Fr, 35,— bis ca, 50,—.
Nähere Auskunft und Prospekte durch das Sekretariat von ..Freizeit und Bildung".
Zürich 7,

Verbgnä für Hckivperer-ielibäre
Deutschschweizerische Gruppe

Geschäftsstelle: Zürich l, Kantonsschulstratze 1. Telephon 41V39

Kino unä Zâinerer-ielàrkeit im jugenâliàn Alter.
(Schluß ' H c r m a n n B o l l i.

Mit dieser seelischen Besonderheit tritt nun der Jugendliche in die

Pubertät ein. Das Wissen um sich selbst wird klarer und läßt den Jungen
sich gegenüber einer großen Welt entdecken. Das Geltungsbedürfnis
erwacht erneut in krassen Formen, sich in verschiedener Sehnsucht äußernd:
Geltung und Anerkennung finden, auch jemand sein und andererseits
erfaßt und mitgerissen zu werden vom schnellen, heißen Leben.

Der Fugendliche in der Stadt steht in beruflicher Ausbildung, oder
er ist als Hilfsarbeiter tätig. Er muß sich einfügen, er gilt so viel, als
seine Leistung wert ist. Er ist ein kleines Glied in einem großen
Organismus, er ist eine Nummer unter vielen. Seine Geltungsmöglichkeit
ist eng auf die Arbeitsleistung beschränkt. Es braucht große, innere
Disziplin in dieser Zeit der Wandlung, den richtigen Weg zu finden. Ein
sicheres, gefestigtes Gefühlsleben ist notwendige Voraussetzung,

Der Schwererziehbare ist übel daran. Die ruhigen Maßstäbe für
die Einordnung und Verantwortung fehlen ihm infolge seiner Gefühlsund

Willensmängel, Er sucht Anlehnung, Halt und Orientierung. Er
macht Bekanntschaften mit Kameraden, mit Mädchen, tritt in Bereine ein,
geht in das Kino,

Hier werden außer an das Taschengeld von außen keine Anforderungen

gestellt. Es ist so wohlig in der Dunkelheit, keine Ablenkung
zerstreut, jeder Beobachtung entzogen wird die seelische Führung, die für
ihn so unendlich notwendig und ausschlaggebend ist, der bewegten, hellen
Fläche anvertraut.
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Siiljrt fie ben Sd)roerergiel)baren gum bemühten Kampf mit ben
kleinen Schroierigkeiten, bie jeber Sag bringt? Sgilft fie, it)m bie ©efühle
für Sreue unb Sljrlichkeit feftigen, gibt fie Sîidjtlinien, roie er reblid) fein
eigenes geben aufbaue?

Sie V3irkung ber oben bezeichneten 3Ülme auf ben fd)roerergiel)baren
3ugenblid)en läfjt fid) ficfjer nie generell feftlegen. Sie 9leaktionsart ift
in jebem Salle roieber anbers. Sod) ift eine fortfd)reitenbe Sesorien!=
tierung im ®efühls= unb VMllensleben roeitgefjenb bie Solge.

Sine Sorm ber Reaktion, bie ber birekten Uebertragung ber Silm=
oerljältniffe in ben Ulltag, fei gum Sdjluffe als konkretes Veifpiel an<=

geführt. Ss hanbelt fid) um einen 17=jäl)rigen, fchroerergiehbaren 3ung m,
ber tagsüber ÎDÎild) ausfuht.

lieber fein Verhältnis gum Kino fchreibt er nad) ber polizeilichen 3eft=
nähme: „Stach ber Vrbeit ging id) eines Sages in bas Sinema. Sort
rourbe bas Stück gefpielt „3n ben Sagen Vuffalo Vills". Siefer mein
erfter Kinobefud) begeifterte mich ganz, bas V3ilb=V$eftlid)e leuchtete mir
befonbers ein. Statürlid) muffte id) bie zweite Spifobe bes obigen Spiels
aud) feljen, unb fo ftattete id) allmählich allen Kinos lange Vefudje ab.
3ebe Stolle mu^te ici) mir minbeftens groeimal anfehen. Sie Sorobogs im
Silm mürben mir gu bilblidjen Sreunben. Um einen richtigen Vegriff oom
geben unb Sreiben eines Sorobogs zu erhalten, ift ein mehrjähriges SJtit-
arbeiten im golbenen SBeften erforberlid), unb id) roerbe üorausfid)t!id) in
geljn 3ahren etmas Setbfterlebtes bekanntgeben können... Ss mar
mir nid)ts Vefonbcres, an Sonntagen oon 3 bis 11 llhr im Kino zu
fitjen, unb märe um 11 Uhr nid)t Sdjlufj gemacht roorben, fo fäfje id)
jet$t noch bort... Sines Sages baclgte id): „SJiit bem Schauen ift's nicht
getan, fdgaffe bir bie Sachen felber an" unb kaufte mir einen Stcootoer,
ben id) baib abgeben muhte."

Vus ben polizeilichen Vkten ergibt fid), bah ber 3unge einem Sienft=
mäbdjen auf ber Strohe einen Stibicule mit 3nhalt ooit unbebeutenbem
SDert aus ben Sgänben rih unb fid) bamit baoonmad)te. Von ^affanten
oerfolgt, konnte er eingeholt unb ber 'poligei übergeben roerben. Vei ber
Verhaftung trug er einen Steooloer, foroie ein grohes Soldjmeffer bei fid).
Sr gab an, bah er com Vefud) bes Kinos bagu angeregt toorben fei, fid)
foldje SBaffen angufchaffen... Sen Siebftahl hübe er begangen, um ©elb
Zu bekommen, aus bem er fid) bann habe Shnmren anfdgaffen motten, um
einmal etmas Vbroechflung gegenüber bem Sinerlei ber Koft im elterlichen
5)aufe zu haben.

SRitteilungen.

Sic Vorftanbsfihung bes Schroeig. Verbanbes für Schrocrergiehbare
oom 27. Sllai in Vrugg befdjloh, ben 10. Smrtbilbitngskurs in ber 3eit
oom 12.—14. Sîooember 1935 in ©larus abzuhalten. Ills ©efamtthema
für bie beiben erften Kurstage rourbe oorgefehen: „Spiel, ©efang unb
3eft im geben ber Vnftalt." Sim britten Sag foil ein nod) gu beftimmenbes
roirtfd)aftlid)es Shema gur Vehanblung kommen (eo. Sparmahnahmen,
eo. Srgiehung unferer 3öglinge gu roirtfdjaftlicher Selbftänbigkeit). Sas
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Führt sie den Schwererziehbaren zum bewußten Kampf mit den
kleinen Schwierigkeiten, die jeder Tag bringt? Hilft sie, ihm die Gefühle
für Treue und Ehrlichkeit festigen, gibt sie Richtlinien, wie er redlich sein
eigenes Leben aufbaue?

Die Wirkung der oben bezeichneten Filme auf den schwererziehbaren
Jugendlichen läßt sich sicher nie generell festlegen. Die Reaktionsart ist
in jedem Falle wieder anders. Doch ist eine fortschreitende Desorieni-
tierung im Gefühls- und Willensleben weitgehend die Folge,

Eine Form der Reaktion, die der direkten Uebertragung der
Filmverhältnisse in den Alltag, sei zum Schlüsse als konkretes Beispiel an>-

geführt. Es handelt sich um einen 17-jährigen, schwererziehbaren Iunzm,
der tagsüber Milch ausfuhr.

Ueber sein Verhältnis zum Kino schreibt er nach der polizeilichen
Festnahme- „Nach der Arbeit ging ich eines Tages in das Cinema. Dort
wurde das Stück gespielt „In den Tagen Buffalo Bills", Dieser mein
erster Kinobesuch begeisterte mich ganz, das Wild-Westliche leuchtete mir
besonders ein. Natürlich mußte ich die zweite Episode des obigen Spiels
auch sehen, und so stattete ich allmählich allen Kinos lange Besuche ab.
Jede Rolle mußte ich mir mindestens zweimal ansehen. Die Cowboys im
Film wurden mir zu bildlichen Freunden. Um einen richtigen Begriff vom
Leben und Treiben eines Cowboys zu erhalten, ist ein mehrjähriges
Mitarbeiten im goldenen Westen erforderlich, und ich werde voraussichtlich in
zehn Iahren etwas Selbsterlebtes bekanntgeben können... Es war
mir nichts Besonderes, an Sonntagen von 3 bis 11 Uhr im Kino zu
sitzen, und wäre um 11 Uhr nicht Schluß gemacht worden, so säße ich
jetzt noch dort... Eines Tages dachte ich- „Mit dem Schauen ist's nicht
getan, schaffe dir die Sachen selber an" und kaufte mir einen Revolver,
den ich bald abgeben mußte."

Aus den polizeilichen Akten ergibt sich, daß der Junge einem
Dienstmädchen auf der Straße einen Ridicule mit Inhalt von unbedeutendem
Wert aus den Händen riß und sich damit davonmachte. Von Passanten
verfolgt, konnte er eingeholt und der Polizei übergeben werden. Bei der
Verhaftung trug er einen Revolver, sowie ein großes Dolchmesser bei sich.

Er gab an, daß er vom Besuch des Kinos dazu angeregt worden sei, sich

solche Waffen anzuschaffen... Den Diebstahl habe er begangen, um Geld
zu bekommen, aus dem er sich dann habe Eßwaren anschaffen wollen, um
einmal etwas Abwechslung gegenüber dem Einerlei der Kost im elterlichen
Hause zu haben.

Mitteilungen.

Die Vorstandssitzung des Schweiz. Verbandes für Schwererziehbare
vom 27. Mai in Brugg beschloß, den 10. Fortbildungskurs in der Zeit
vom 12.—14. November 1935 in Glarus abzuhalten. Als Gesamtthema
für die beiden ersten Kurstage wurde vorgesehen! „Spiel, Gesang und
Fest im Leben der Anstalt." Am dritten Tag soll ein noch zu bestimmendes
wirtschaftliches Thema zur Behandlung kommen (ev. Sparmaßnahmen,
ev. Erziehung unserer Zöglinge zu wirtschaftlicher Selbständigkeit). Das
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S)auptthcma rourbe bcirum geroäf)lt, roeil es gerabe îjeitte, roo "Jlnftaltsleiter
unb (Ergteïjer oft aus bett Sorgen nid)t met)r tjerausfetjen, befonbers not»
roenbig ift, ftcf) baran gu erinnern, baff 5eft unb Jreube ins Ceben bes
Äinbes gehören, baff es möglici) ift, biefs Singe gu ihrem 9îed)te kommen
gu laffen, otjne befonbere îlufroenbungett, ja, baff es gerabegu mit gur
roirtfdjaftlictjen (Ertüchtigung unferer Einher gehört, baff fie fällig roerbcn,
an kleinen unb alltäglichen Singen fiel) gu freuen unb mit befetjeibenen
SDtitteln 3reube gu bereiten. — Btit ber Ceitung bes Wurfes rourbe Sr.
SJloor, 3iiric£), betraut.

Bon ben übrigen Sraktanben ermähnen mir, bah sine Statuten»
änberung oorberaten rourbe; ber bereinigte Statutenentrourf roirb gunächft
ber roetfehen Sektion oorgelegt roerben. ferner fanb oor ber Sihung eine

3ufammenkunft ber Borftehsr oon Hnftalten mit £ef)rroerkftätten ftatt
betreffenb "Busbilbung ber Cehrlinge unb £el)rmeifter, über beren ©rgebniffe
bie ©efchäftsftelle Sntereffenten roeitere iîluskûnfte erteilen kann, ©s
rourbe ferner mitgeteilt, bah sine Dlegionalkonfereng ftattgefunben h°l.
unb groar in 5)ergisroil.

Nochmals möchten roir barauf aufmerkfatn machen, bah folgenbeBor»
träge oom 3ortbilbungskurs in IHarau als Separata bei ber ©efcfjäfts»
ftelle gu begießen finb gegen ©infenbung oon je 30 91p. in Briefmarken:

^aul liftier, Borfteher bes Stäbtifchen 3ugenbamtes in Bern: „B3ie
fteht es mit bem ^Rückgang oon Möglingen in îlnftalten?"

Sr. 3oh. 5)aups: „Sas Strafproblem."

S r u ck f c h l s r b e r i et) t i g u n g : Ser Sitel bes Artikels oon iper»
mann Bolli in ber legten 9?ummer bes Hochblattes follte hsthen: „&ino
unb Schroerergiehbarkeit" ftatt „Slinb unb Schroerergiehbarkeit". ÏDÎ.

Stellenvermittlung.
Stellenoernotiler: SJBatfenoaier ©. SBalber, SÇiisnact)t=3cl).

3ut 23end)tiing.
1. 213er eine Stelle f u cl) t, foil angeben: 2lrt ber Befcfjöftigung, "Stlter, Äonfeffion.
2. 5iir bie Äorrefponbeng unb 3nfertion folleti Starben im "Betrag oon 3r. 1.—

beigelegt roerben.
3. 213er eine Stelle gefunben Ijat, ober bie "M b r e f f e änbert, foil bas

unter Eingabe ber Hummer im 3"acf)blatt Sjerrn 233aifenuater 2Balber, Äiisnacljt
(3iiricf)) mitteilen.

4. Blitteilungen für bie näd)fte Hummer finb bis gum 10. bes laitfcnben Htonats an
bie Stellenoennittluni in Ä5üsnnd)t eingufenben.

5. Sie 3nferate erfcljeinen t)örf)ftens 6 mal.

1. Eeiter, Berroolter, #auseltem, ÜJlitarbeiter.
132. "2t n ft e 11 u n g fudjt jüngerer, uertjeirateter Sctjroeiger, mit 3nitiatiue unb

Qrganifationstalent, für Sogialarbeit g e et) u 11 unb biplomtert. ©r t)Ot
leitenbe Stellungen in 3" ii r f o r g e unb ©rgietjung anormaler unb fcljroerergiet)»
barer 3ugenblictjer unb in ber Scbutjaufjictjt über entlaffene Sträflinge bebleibet.
Anfragen bei ber Stellenoermittlung Äüsnodjt (3d).).

161. 2)1 i 11) i 1 f e in S) e i m oberen ft alt, eu. E e i t e r i n. ülrbeitsfreubige,
50=jüf)r. Sdjroefter fucl)t irgenbroeldje Stelle gu altem, pflegebebürftigen Eeuten. Selb»
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Hauptthema wurde darum gewählt, weites gerade heute, wo Anstaltsleiter
und Erzieher oft aus den Sorgen nicht mehr heraussehen, besonders
notwendig ist, sich daran zu erinnern, daß Fest und Freude ins Leben des
Kindes gehören, daß es möglich ist, diese Dinge zu ihrem Rechte kommen
zu lassen, ohne besondere Aufwendungen, ja, daß es geradezu mit zur
wirtschaftlichen Ertüchtigung unserer Kinder gehört, daß sie fähig werden,
an kleinen und alltäglichen Dingen sich zu freuen und mit bescheidenen
Mitteln Freude zu bereiten, — Mit der Leitung des Kurses wurde Dr.
Moor, Zürich, betraut.

Von den übrigen Traktanden erwähnen wir, daß eine Statutenänderung

vorberaten wurde; der bereinigte Statutenentwurf wird zunächst
der welschen Sektion vorgelegt werden. Ferner fand vor der Sitzung eine

Zusammenkunft der Borsteher von Anstalten mit Lehrwerkstätten statt
betreffend Ausbildung der Lehrlinge und Lehrmeister, über deren Ergebnisse
die Geschäftsstelle Interessenten weitere Auskünfte erteilen kann. Es
wurde serner mitgeteilt, daß eine Regionalkonferenz stattgefunden hat.
und zwar in Hergiswil.

Nochmals möchten wir darauf aufmerksam machen, daß folgende
Vortrüge vom Fortbildungskurs in Aarau als Separata bei der Geschäftsstelle

zu beziehen sind gegen Einsendung von je 36 Rp, in Briefmarken:

Paul Kistler, Vorsteher des Städtischen Jugendamtes in Bern: „Wie
steht es mit dem Rückgang von Zöglingen in Anstalten?"

Sr, Ioh, Haups: „Das Strafproblem,"

D r u ck f c h l e r b e r i ch t i g u n g: Der Titel des Artikels von
Hermann Bolli in der letzten Nummer des Fachblattes sollte heißen: „Kino
und Schwererziehbarkeit" statt „Kind und Schwererziehbarkeit", P. M.

Stellenvermittlung.
Stellenvermitiler: Waisenvater E. Walder, Msnacht-Zch.

Zur Beachtung.
t. Wer eine Stelle sucht, soll angeben: Art der Beschäftigung, Alter, Konfession.
2, Für die Korrespondenz und Insertion sollen Marken im Betrag von Fr, t.—

beigelegt werden,
3, Wer eine Stelle gefunden hat, oder die Adresse ändert, soll das

unter Angabc der Nummer im Fachblatt Herrn Waiseuvater Walder, Küsnacht
lZürich) mitteilen,

4, Mitteilungen für die nächste Nummer sind bis zum 10, des lausenden Monats an
die Stellenvermittlung in Küsnacht einzusenden,

5, Die Inserate erscheinen höchstens ö mal,

1. Leiter, Verwalter, Hauseltern. Mitarbeiter.
132. Anstellung sucht jüngerer, verheirateter Schweizer, mit Initiative und

Organisationstalent, für Sozialarbeit geschult und diplomiert. Er hat
leitende Stellungen in Fürsorge und Erziehung anormaler und schwererziehbarer

Jugendlicher und in der Schutzaufsicht über entlassene Sträflinge bekleidet,
Anfragen bei der Stellenvermittlung Küsnacht sZch,).

16l, Mithilfe in Heim o d e r A n st alt, e v. Leiterin, Arbeitsfreudlge,
Sti-jähr. Schwester sucht irgendwelche Stelle zu ältern, pflegebedürftigen Leuten. Selb-
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